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Liebe Freundinnen und Freunde 
der NIMA - Sozialprojekte in Tibet

Noch sind in uns die Erinnerungen lebendig an die Zeit, 
als Lobsang Nima Soghatsang - für uns alle Nima - zusam-
men mit seiner Gattin Tashi anfangs dieses Jahres unter 
uns weilte und wir mit vielen von euch gemeinsam das Fest 
zum zehnjährigen Bestehen der NIMA - Sozialprojekte mit 
grosser Begeisterung in Zollikon feiern konnten. Nun aber 
hat der Winter Ganzi bereits wieder im Griff, es ist kalt 
geworden und es schneit. Unsere Bewohnerinnen und Bewohner 
des Altersheims sitzen wie gewohnt um den einzigen Ofen im 
Heim zusammen, erzählen von früher, tauschen Erinnerungen 
aus, geben sich der Stille hin oder vollziehen ihre tägli-
chen Andachten. Ja, die Zeit eilt vorbei. Es ist dies An-
lass, euch mit diesem Newsletter wiederum am Leben in un-
seren Sozialwerken teilnehmen zu lassen.

Ganz Entscheidendes hat sich in den vergangenen Monaten 
getan:

Eine grosse Sorge von Nima war, 
seine Nachfolge in Ganzi sicherzu
stellen. Auch uns Stiftungs
ratsmitglieder bereitete dies 
schlaflose Nächte. Und dann tat 
sich mit Palmo Koondhor aus Rap-
perswil ganz unerwartet eine hoff-
nungsvolle Türe auf. Im Zusam-
menhang mit dem neuen Engagement 
ihres Ehegatten in Tibet, er
klärte sie sich spontan bereit, 
sich der Führung der NIMA-So-

zialprojek-
te in Ganzi 
anzunehmen. 
Nicht nur gesagt, sondern auch 
bald getan. Bereits im vergangenen 
Juli weilte Palmo ein erstes Mal in 
Ganzi und machte sich vertraut mit 
den Verhältnissen in unseren Be-
trieben. Und erneut ist sie anfangs 

November zurückgekehrt, nahm - oft mit 
klammen Fingern, weil es so kalt war - am 



Leben unserer Heimbewohnerinnen und Heimbewohner sowohl im 
Alters-heim als auch im Kinderheim teil. Für Nima wie für 
unsere Stiftung ist dieses Engagement von Palmo Koondhor 
ein enorm wichtiger Lichtblick. Hinzu kommt, dass wir mit 
Jigme Topten, einem jungen Tibeter, welcher sich in In-
dien in einer höheren Fachschule als Verwaltungsfachmann 
ausbilden liess, eine ausgezeichnete Kraft gefunden haben. 
Er besorgt nun kompetent die administrativen Arbeiten in 
Ganzi und nimmt sich zusätzlich der schulischen Betreuung 
und Förderung der Heimkinder an.

Mit ganzer Kraft hat sich Nima für 
den Ersatz des noch bestehenden 
Altbauteils eingesetzt, ein Neu-
bau welcher um die Fr. 100’000 zu 
stehen kommt. Es handelt sich um 
den Küchentrakt mit dem für die 
kalten Wintermonate wichtigsten 
Aufenthaltsraum der Heimbe-
wohnerinnen und Heimbewohner. 
Dieser Trakt drohte ein-
zustürzen und ergänzt nun als Neubau mit 
strahlendem tibetischem Charme unser Heimensemble.

Nima und Yaga planen, Lehrlinge in der Kunst der Thanka-
malerei (Rollbilder) auszubilden. China und damit auch Ti-
bet kennen diesen dualistischen Teil der Berufsausbildung 
nicht. Es wäre ein neuer Weg, dass interessierte junge Ti-
beter, welche keine beruflichen Ausbildungsaussichten ha-
ben, eine Chance finden, einen Beruf mit nachhaltigen Er-
werbsaussichten auszuüben. Der Stiftungsrat hat sich mit 
Freude entschlossen, dieses Projekt zu fördern und finan-
ziell mitzutragen.

Trotz den in den frühen Sommermonaten aufflackernden Un-
ruhen in Ganzi, denen mit militärischer Präsenz begegnet 
wurde, haben sich in unserem Altersheim in Ganzi Gäste aus 
der Schweiz und Deutschland eingefunden. Diese Kontakte 
sind sowohl für unsere Heimverantwortlichen, das Personal, 
die Heimbewohner und auch für unsere Stiftung ganz wichtig. 

Tashi Delek - Glück und Segen
Lobsang Nima Soghatsang und Theo Friess



Das Leben im Altersheim wurde dieses 
Jahr von den Bauarbeiten geprägt. 

Das einstöckige Gebäude, welches den 
alten Küchentrakt und den Winterauf-
enthaltsraum beherbergte war so maro-
de, dass nur noch ein kompletter Neu-
bau in Frage kam.

Anfangs März wurde das alte Haus sorgfäl-
tig abgebrochen. Verwertbare Holzträger 
und Backsteine wurden im Hof aufgestapelt 
und später wieder verwendet. Schlechtes 
Wetter verlängerte die Bauzeit. Bei Re-
gen musste das Holz jedes Mal zugedeckt 
werden. Zudem verliessen die Arbeiter die 
Baustelle und mussten von Yaga, der für die 
Bauarbeiten verantwortlich war, zurückge-
holt werden.

Im September waren die Arbeiten dann so 
weit fortgeschritten, dass mit dem Innen-
ausbau und den aufwändigen Malerarbeiten 
begonnen werden konnte. Nach neun Mona-
ten Bauzeit wurde das Haus im November 
mit einer einfachen Zeremonie eingeweiht.

Wir sind froh, dass wir diese dringend not-
wendige Investition zum Wohle der Heim-
bewohner dank der Unterstützung unserer 

Das Altersheim

Neubau

Gönnerinnen und Gönner realisieren konn-
ten. Der Einsatz von Nima, Yaga und Jigme, 
aber auch die Mithilfe aller Angestellten hat 
die Umsetzung unserer Pläne und das erfolg-
reiche Gelingen erst möglich gemacht. Sie 
alle verdienen unsere Anerkennung.



Personelle Wechsel

•	 Jigme Topten ist 25-jährig. Im April hat er bei uns als Stellvertreter von Yaga 
die Arbeit aufgenommen. Er lebte bis vor kurzem in Indien und besuchte dort 
während 13 Jahren die Schule. Jigme schreibt und spricht Englisch und besitzt 
gute kaufmännische Kenntnisse. Nach einer Probezeit hat er mit viel Enthusias-
mus die Führung der Buchhaltung und die Betreuung der Patenkinder übernom-
men. Zusätzlich unterrichtet er Englisch und Tibetisch im Kinderheim.

•	 Wir danken Goga, welcher kurzfristig nochmals für die Buchhaltung eingesprun-
gen ist, herzlich.

•	 Unsere langjährige Köchin Loga wird ihren Mann im neueröffneten Teehaus un-
terstützen. Wir lassen sie ungern gehen. Yeshi Wangmo wird nun zusammen mit 
Peyung die Küche führen.

•	 Tsering Yangtso ist 26 Jah-
re alt, unverheiratet, und 
kommt aus Ganzi. Sie un-
terstützt neu als Betreu-
erin das Team im Alters-
heim. Wir wünschen ihr 
viel Freude und Erfolg.

Von links nach rechts: (Hinten) 
Thinley Dolma, Nga Nga, Yaga, 
Peyung, Yeshi Dolma, Jigme Top-
ten, (Vorne) Yangzum, Palmo, Ye-
shi Wangmo, Ka Tschintso 

Während den Bauarbeiten mussten die 
Heimbewohner oft Lärm und Schmutz in 
Kauf nehmen. Umso schöner ist die Freude 
über den neugebauten Winteraufenthalts-
raum, dessen Mittelpunkt der neue, grössere 
Holzofen mit Rauchabzug ist. Er ist das Herz-
stück des Heimes, denn er sorgt im Winter 
für angenehme Wärme. Hier spielt sich das 
Leben während der kalten Jahreszeit ab.

Rinchen Lhamo im Hof des Altersheims



ÄrztEBesuch

Im Mai besuchte ein Ärzteteam aus Kanding 
unser Altersheim. Alle Bewohner wurden 
kostenlos untersucht. Bei vier von ihnen 
wurden schwere Augenprobleme diagnosti-
ziert. In Kanding könnte man ihnen mit ei-
ner Operation helfen, doch der lange und 
beschwerliche Reiseweg ist zurzeit ein zu 
grosses Hindernis. Einzig Tashi Chogyal un-
terzog sich auf Anraten der Ärzte einer Gal-
lenoperation. Er ist nun wieder schmerzfrei.

Neue Kleider

Im Sommer erhielten alle Pensionäre neue 
Chupas, die traditionelle tibetische Beklei-
dung. Es war berührend zu sehen, wie sehr 
sie sich über die neuen Kleider freuten.

Ernte

Anstelle von Kartoffeln wurden dieses Jahr 
auf unserem Feld 100 kg Gerste ausgesät 
und über 500 kg geerntet. Gerste ist das 
Hauptnahrungsmittel der Tibeter und auch 
bei uns im Heim steht Tsampa, ein Brei aus 
geröstetem Gerstenmehl und Buttertee, 
täglich auf dem Speiseplan.

NEUAUFNAHMEN

•	 Es gab dieses Jahr zwei Neu-
aufnahmen, das Ehepaar Doga 
Chab und Dolma Chab. Beide 
leiden unter starken psychi-
schen Problemen und lebten 
bis anhin in grosser Armut. Oft 
mussten sie für das Nötigste 
betteln gehen. Im Heim haben 
sie nun ein neues Zuhause ge-
funden und wir versuchen, auch 
für die geeignete medizinische 
Hilfe zu sorgen.

Nima und Lobsang Lhaden mit ihrem neuen 
schönen Hut

Leider verstarben zwei unserer Heimbe-
wohner. Es war dies Chicho der bereits seit 
2002 bei uns lebte. Er ist friedlich und ohne 
Schmerzen in seinem Bett eingeschlafen. 
Situ-Dolma, eine von den ersten zehn Be-
wohnerinnen die wir im Jahr 2001 bei uns 
aufgenommen haben, war seit längerem 
sehr schwach und wurde medizinisch be-
treut. Auch sie schlief ganz ruhig ein. Wir 
vermissen beide, denn sie prägten mit ihren 
Persönlichkeiten während vielen Jahren das 
Heimleben.

Situ-Dolma verstarb dieses Jahr nach längerer 
Krankheit

Verstorben



Die patenkinder

Palmo Koondhor hat bei ihrem ersten 
Aufenthalt in Ganzi die Auszahlung 

der Patengelder übernommen.

Ich besuchte alle Kinder zu Hause. Dies war 
zeit- und kräfteraubend. Nicht nur die fi-
nanzielle Unterstützung sondern auch der 
regelmässige Kontakt zu den Kindern ist ein 
wichtiger Teil der Hilfe. Er fördert das Ver-
ständnis der Kinder dafür, dass es Menschen 
gibt, für die sie etwas ganz Besonderes sind 
und stärkt somit ihr Selbstvertrauen. Wir 
unsererseits können uns bei diesen Besu-
chen davon überzeugen, dass das Patengeld 
in unserem Sinn verwendet wird und es den 
Kindern gut geht.

Ich erlebte bei diesen Besuchen schöne aber 
auch traurige Situationen, die mir sehr zu 
Herzen gingen. 

Palmo Koondhor

Duga Dolma mit ihrer Mutter. Sie bekommen 
von Palmo das Patengeld.

Wie bereits in der Einführung von Theo Friess 
erwähnt, startet Yaga zusammen mit Jigme 
2012 das von Nima initiierte Ausbildungspro-
jekt für arbeitslose Jugendliche. Mehrere 
junge Menschen sollen die Möglichkeit er-
halten, eine Ausbildung zum Thankamaler zu 
absolvieren. Das Ziel ist es, die Jugendlichen 
von der Strasse zu holen und ihnen eine Zu-
kunftsperspektive zu geben.

Zukunftspläne

Die grüne Tara, gemalt von Yaga



Das Kinderheim

Zurzeit wohnen acht Kinder in unse-
rem Kinderheim in Ganzi.

 
Unsere beste Schülerin, Pra Lhamo, verliess 
mit dem Einverständnis ihres Vaters das 
Heim. Sie ist zu ihrem Freund nach Serta ge-
zogen. Wir bedauern dies und hoffen, dass 
sie ihr Versprechen, weiterhin zur Schule 
zu gehen, auch einhalten wird. Ihre Paten-
schaft werden wir unter diesen Umständen 
nicht fortführen können. Des weiteren zog 
vor wenigen Tagen Dukar Dolma im Einver-
ständnis mit Nima und Jigme zu ihrer Tante. 
Dukar Dolma ist 13 Jahre alt und lebte seit 
2009 im Kinderheim. Sie wird nun die Schu-
le in Thinka besuchen. Wir klären zur Zeit, 
ob sie weiterhin von uns betreut und unter-
stützt werden wird.

Die anderen Kinder haben ihre Prüfungen 
bestanden und wechselten im Herbst in eine 
höhere Klasse. 

Neue Betreuerin im Kinderheim

•	 Anni Chini Lhamo übersiedelte 
im Mai ins Kloster, um dort ihr 
Studium weiterzuführen. Sie 
hatte dies bereits früher ange-
kündigt und nach dem Tod ihres 
Vaters diesen Wunsch nun auch 
umgesetzt. Wir bedauern ihren 
Weggang sehr. Für die Zukunft 
wünschen wir ihr alles Gute.

•	 Puga, eine unserer Angestellten 
aus dem Altersheim, übernimmt 
ihre Nachfolge. Sie hat eine be-
sondere Gabe im Umgang mit 
Kindern und erfüllt diese wich-
tige Arbeit liebevoll und mit 
viel Engagement.

Von links nach rechts:  
(Hinten) Dauwa Dolma, 
Dukar Dolma, Pugha 

(Betreuerin), Shochu 
Lhamo, Dhondup 
Tschitso, 

(Vorne) Dhondup 
Tsering, Tsering 
Dolkar, Koncho 

Tschitso, Tse-
ring (Dolkar)



Das Nomadenprojekt

Letztes Jahr finanzierten wir den Bau 
eines Nomadenheims in Zikarsahn. 

Zikarsahn liegt auf 4200 m ü.M. in der 
Nähe von Jomda und gehört zu der au-
tonomen Region Tibets. Das Heim bietet 
Platz für zehn betagte Nomadinnen und 
Nomaden, die nicht mehr in der Lage 
sind ihren Familien auf die Weideplät-
ze zu folgen. Nachdem Nima und Yaga 
die Unterkünfte 2010 nach der Fertig-
stellung besucht hatten, reiste nun auch 
Palmo nach Zikarsahn.

Von Jomda aus fährt man ca. vier Stunden 
bis zur Nomadenunterkunft. Der Ort liegt 
sehr abgelegen und wir trafen unterwegs 
kaum Menschen. Das Haus ist wirklich sehr 
schön und zweckmässig obwohl die Zimmer 
fast zu klein für zwei Personen und den da-
zugehörigen Hausrat sind. Die Menschen im 
Heim sind sehr sehr arm und besitzen fast 
nichts. Diese Armut hat mich überrascht und 
tief betroffen. Ich war froh, dass ich in Jom-
da zehn Wolldecken gekauft hatte und diese 
nun verteilen konnte.

Mit dem Bau der Unterkunft wurde ein ers-
ter Schritt getan – es wäre wünschenswert, 
wenn wir auch in Zukunft die Menschen hier 
unterstützen könnten.

Ein Mani-Stein ist ein mit heiligen Texten oder 
traditionellen Gebetsformeln gravierter oder 
beschrifteter Stein. Die Steine sind häufig mit 
Buddha- oder Heiligenbildern versehen.

Zu Besuch im Altersheim in Zikarsahn

In der Nähe des Nomadenheims machte ich 
eine überraschende und beeindruckende 
Entdeckung. Hier an diesem abgelegenen 
Ort gibt es viele alte und wertvolle Mani-
Steine. Ich war früher einmal in Cheykudo. 
Auch dort gibt es alte Mani-Steine. Sie sind 
sehr bekannt und als Weltkulturerbe einge-
tragen. Mir wurde gesagt, dass die Steine in 
Zikarsahn noch viel älter sind und dass alle 
Nomaden versuchen würden, sie einmal im 
Leben zu umkreisen. Wer alt und gebrech-
lich ist, wünscht sich, in der Nähe der Steine 
auf den Tod zu warten.

Ich habe in Lhasa bei verschiedenen Behör-
dengängen die Gelegenheit genutzt, von 
den grossen Mani-Steinen in Zikarsahn in der 
Nähe von Jomda zu erzählen. Alle waren 
erstaunt, denn sie wussten bis anhin nichts 
darüber. Ich kann mir vorstellen, dass eine 
grössere Bekanntheit positive Auswirkungen 
für die Region und somit auch für das Leben 
der Nomanden hat.

Palmo Koondhor



Auch dieses Jahr verbrachten Gäste 
aus Deutschland und der Schweiz 

Ferien im Altersheim. Hier zwei spezi-
elle Reiseberichte von den 8-jährigen 
Zwillingen Michèle und Julian Wilhel-
mus. Viel Spass beim Lesen!

Zu Besuch in Ganzi
Ferien in Tibet

Wir sind 10 stunden bis nach Chengdu  
geflogen. Dann sind wir 2 tage mit 
dem jeep gefahren. Under wegs blieben 
wir stecken wegen einer schlamm la-
wine. Dann musste ein bagger kommen. 
Wir mussten 3 stunden warten bis wir 
weiter fahren konnten.

Wir kamen entlich im nimahome an.

Im Nima home wohnten wir in einem 
schönem zimmer.

Es waren auch noch der Jigme und die 
Palmo dort. Mit Jigme habe ich schach 
gespilt. Fast ieden morgen haben wir 
mit Palmo Früstück gegessen.

Wir übernachteten einmal in einem Ti-
betischen zelt. Dort haben wir mit 
Jigme gebastelt: einen fotoabarat, 
einen drachen, einen vogel, und dann 
einen helikobter. Wir sind mit einem 
Pferd auf einen berg geritten.

Wir sind viel in die stadt gegangen. 
Es hat viele läden gehabt. Ich habe 
auch ein laden mit 3D fernseher ge-
sehen.

Einmal sind wir auf einen mehr als 
4000 meter hohen berg gewandert. Beim 
zurücklaufen wurde es stockdunkel.

Ich habe von Ganzi einen brief ge-
schickt in die Schweiz. Auf der post 
in Ganzi mussten wir ein spezieles 
guwer nehmen. Jigme musste es auf 
chinesisch anschreiben. Der brief kam 
nach 3 wochen in der schweiz an.

Wir waren auch bei der grössten stupa 
von Ganzi. Ich habe die gebetsmühlen 
gezählt. Es waren ungefer 370 ge-
betsmühlen. Ich habe in der stadt 
eine elektrische gebetsmühle mit 
lichtern und musik gekauft. 

Nach drei wochen gingen wir 
früh am morgen wieder weg. Alle 
haben uns abschied gewunken.

In Chengdu waren wir wieder 
im schönen hotel. Am nächs-
ten morgen gingen wir in den 
Pandapark. Es hatte 5 kleine 
Babypandas.

Es ist eine wunderschöne reise 
gewesen.

Von Julian Wilhelmus

Fortsetzung auf der nächsten Seite...



Höhepunkt der Aktivitäten in der 
Schweiz war das Nima-Fest vom 12. 

März in Zollikon. Nebst einem Infoteil 
wurde eine Retrospektive der letzten 
zehn Jahre gezeigt.

Die Bilder wurden von Theo Friess und Bri-
gitte Rutz spannend und informativ kom-
mentiert. Dabei kam beiden zu Hilfe, dass 
sie selber bereits mehrere Male in Ganzi 
waren. Ihr Vortrag war von der grossen Ver-
bundenheit mit den dortigen Menschen und 
Projekten geprägt.

Traditionsgemäss richtete auch Nima einige 
Worte an das Publikum. Im Anschluss bat er 
Palmo Koondhor, sich selbst vorzustellen. 
Sie drückte in ihrer Rede den Wunsch aus, 
in Zukunft für die Stiftung Nima zu arbeiten.

Auch dieses Jahr durften wir wieder einen 
unterhaltsamen und stimmungsvollen Abend 
zusammen mit über hundert Gästen genies-
sen. Kulinarisch wurden wir mit tibetischen 
Spezialitäten verwöhnt – die Momos gingen 
weg wie warme „Weggli“! – und musikalisch 
begeisterte ein talentierter junger Tibeter.

Wir möchten an 
dieser Stelle den 
vielen Helferin-
nen und Helfern 
danken, die zum 
Gelingen dieses 
Anlasses beige-
tragen haben. 
Unser beson-
derer Dank gilt 
Nima, Tashi und 
Palmo.

SChweiz

Karma Tsering am Nima-Fest 
Lobsang Nima und 
Tashi Soghatsang
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